
Tauchguide in erster Instanz verurteilt
(Italien)

Im Inneren der Höhle San Giorgio in Portofino, hatte sich am 24. Juli 2010 ein Unfall ereignet, 
bei dem zwei Taucher ihr Leben verloren haben.

Als Ergebnis dieser Tatsache entstand ein Verfahren, bei dem nun der Staatsanwalt, Francesco Bran-
caccio, drei Jahre Gefängnis für den Tauchguide forderte, der die beiden Taucher führte (er selbst 
hatte sich gerettet), weil er eigentlich das Höhlentauchen aufgrund ungünstiger Wetterbedin-
gungen hätte verhindern sollen.

Am 6. März entschied der Richter für die Voruntersuchung, Mauro Amisano, dass der Tauchguide für 
ein Jahr und acht Monaten Gefängnis zu verurteilen ist und zur Zahlung einer vorläufigen Ent-
schädigung von 400.000 € für jede der Familien der Opfer, die eine Zivilklage eingereicht hatten.

Sobald der Richter die Gründe im Einzelnen deponiert, hat der Anwalt des Angeklagten erklärt, dass 
er appellieren wird.

Wir berichten über diese Nachricht nur zum wiederholen, was bereits bekannt ist und für die Gelegen-
heit, klar zum Ausdruck zu bringen, was Rechtsanwältin und Taucherin Francesca Zambonin sag-
te:

„Im Allgemeinen ist festzustellen, dass der Arbeitsvertrag zwischen dem Tauchguide und dem Kunden
den Tauchguide zu einer Garantieleistung verpflichtet, das heisst, es ist ihm der Schutz der "guten
Gesundheit" in Bezug auf seinen Kunden auferlegt, da diese [meist] keine Erfahrung und Kenntnisse 
der Orte haben, an denen das Tauchen stattfindet.
Wenn zudem dann der Kunde kein Fortgeschrittenen- Brevet besitzt, hat der Tauchguide nicht 
nur die Aufgabe des blossen Begleiters, sondern übernimmt auch noch die Funktion (und die 
Verantwortung) die nahe an derjenigen des Tauchlehrers liegt; und zwar, muss den Schutz, die 
Ausbildung und die Kontrolle über seinen Klienten während des [gesamten] Tauchgangs bieten.“

Die Tauchguides haben also immer daran zu denken, aber sollten auch die Kunden daran erin-
nern, die manchmal die Anweisungen des Staffs nicht befolgen oder nicht akzeptieren wollen.

(Uebersetzung: Manuella Bertelli)
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